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AUF EIN WORT

Besonders  wichüg waren  mir persönlich
in all den Jahren die Andachten und Got­
tesdienste,   die  Taufen,   Trauungen  und
Beerdiguiigen, die Konfimationen.

Ich habe nie  gezählt,  wie viele  Male
ich  seit  1984  auf  die  Kanzel  gestiegen,

vor das Rednerpult oder den Altar getre­
ten bin_

Ich mag wohl weit über 1000 Ansprachen
und doppelt so viele Gottesdienste gehal­
ten  und  Amtshandlungen  vollzogen  ha­
ben.

Das  habe  ich  immer  geme  gemacht
eigentlich von Jahr zu Jahr mehr.  Vor ei­
ner  großen  Gemeinde  lieber  als vor  nur
wenigen, das will ich geme eingestehen.

Nun also gehe ich, Hemann Hesses „Stu­
fen" in Kopf und Herzen:

.€s muss das Herz bei jedem lebens­
ruFe bereil: zum Abschied sein und

Neubegiime, um sich in TapFerkeit und
ohne Trouem ih Qhdere, neue Bindun­

9eh zu geben. Und jedem AhFang
wohnt ein ZQuber inne, der uns be­

s{hützt, iind der uns hilft, zu leben ....
Koum sind uir heimisch einem

lebenskreise iind ErQulich eingeuohn(,
so droht €rs{hloFFen, niir uer bereit zu
AUFbru<h ist und Reise, mQ9 Iöhmen­

der Oeuöhnung si<h ent:mFFeh.m

Das Bild oben zeigt eine kleine Auswahl
an Manuskripten.

Wichtiger als  die Zalil  der Veranstal­
tungen ist fi.eilich,  was der einzelne  Got­
tesdienst, die eirizelne Taufe oder Beerdi­

gung, die Jubiläuinstrauung oder die Rede
vor  einer  Vereinsgemeinde  den Hörerin­
nen und Hörem gegeben hat.

Danke  fiir  die  schöne  und  lehrreiche
Zeit.

Ich hoffe  auf eine  gute  Nachfolgerin
oder einen guten Nachfolger im Amt des
Gemeindepfarrers fiir die Gemeinden Da­

gobertshausen, Elfershausen und Hilgers­
hausen.  die  mir  an  das  Herz  gewachsen
sind.

Tlh  #nfri  #Jri¢



Monatsspruch März

Jesus Christus
spricht:
Euer Herz
erschrecke hicht !
Glaubt an Gott
uhd glaubl:

an mich!

DIE  BIBEL:

Johannes 14,1

NACHGEDACHT

Stimme des Lebendigen

Wer oder was wird diese Schaufensterpuppen zum Leben erwecken? Ein Käufer und
neuer Besitzer? Ein ansprechenderes Ambiente? Die neueste Frühjahrsmode? Nein,
nichts davon.
Puppen fehlt nämlich eh Herz. Und Gehörgänge, duch die ihnen ins Herz fallen
könnte, was herzhaft, herzerfi.ischend lebendig macht und hält.

Aber wir Menschen? Im Frühlingsmonat März? h dem die Herzm aufblühen wie die
Natu und alle Ohrem offen sind fiir das verheißungsvolle Flüstern des Lebens? Ja, auch
wenn sich „Herz" manchmal auf „Schmerz" reimt oder mein Vfftrauen ins Leben oft­
mals erschüttert ist: Ich bin in der Lage zu hören und der Stimme zu folgen, die mich
ruft, einlädt, beruhigt, beschwingt und bewegt.
Nur das Hören dieser Stimme macht mich beweglich! Manchmal höre ich sie klar und
eindeutig, manchmal nu leise oder gar nicht. Aber sie ist da, die Stimme des Lebens

gegen die Angst, die Stimme des Verti.auens trotz allem Erschreckenden, die Stimme
des Lebendigen ­ stärker als tödliche Starre.

„Jesus Christus spricht: Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an
mich!" (Johannes 14, 1). „Vertraut!", sagt die Stimme Jesu Christi. „Vertraut und be­
wegt euch! Lasst euch nicht ftir tot verkaufen! Lebt und vertraut dem Leben, ftir das ich

stehe ­jetzt und ftir immer! Und vertraut dem, der euch geschaffen hat, er will euch le­
bendig, beweglich und unerschrocken! "

„Wer garantiert uns, dass diese Stimme echt ist?", ffagen die Puppffl. Als Antwort
reicht die Gegemfiage: Wozu sonst feiem wir das osterfest?                          Hans­Pefer He/d



Weltgebetstag der Frauen  (1. März 2002)                                                           lM BLICKPUNKT

Zur Versöhnung
herausgefordert

Die    rumänischen    Weltgebetstags­fi.auen  leben  in  einem  der Amen­
häuser Europas. Wie köniien sie mithalten
im  Macht­  und  Geldgerangel  der  Welt?
Was     bedeuten     heute     landschaftliche
Schönheit, kultuelle  Vielfalt  in  den  ein­
zelnen  Regionen  dies­  und  jenseits  der
Karpaten   oder   die   berühmten   Moldau­
klöster, die siebenbürgischen Kirchmbu­

gen bis hin  zu den  Pelikanem  im  Donau­
delta und der  ferienfi.ohen  Schwarzmeer­
küste?

Viele denken nu an die bittere Amutunter     den     gut     22     Millionen
Einwohnem,  an  die  marode  Wirtschaft,
die  immer  noch  unter  kommunistischen
Altlastm, unter Korruption und Antriebs­
schwäche leidet. Wer spricht von der aus­

gemachtm   Freundlichkeit   der   rumäni­
schen  Menschem,  ihrer  Geduld  md  Le­
benskunst und ihrer Bereitschaft, gut mit­
einander     auszukommen?     Jede,    jeder
Zehnte in Rumänien ist ungarischer, deut­
scher,  serbischer,  ukrainischff, türkischer
oder  anderer  Abstammung.   Eine   große
Herausforderung  stellt das  Zigemerprob­
lem  dar (Die Roma in Rumänien nemen
sich selbst so!) Von der Politik

werden die zwei Millionen (oder gar drei
Millionem?) Roma,  die meistms weit un­

ter  der  Amutsgremze  leben,  völlig  igno­
riert,  von  der  übrigen  Bevölkerung  wer­
den sie abgewehrt als ffemd und beunru­
higend.  Ebenso  auch  die  vielen  Straßen­
kinder jedweder Herkunft.

Zum cH­sten Mal in der über 100­jähri­gen    Geschichte   haben    orthodoxe
Christen    prägmd    an    einer     Weltge­
betsordnung mitgearbeitet.  Das  ist  eines­
teils nahe  liegend,  denn  97  Prozent  aller
Menschen  in  Rumänien   sind   orthodox.
Andererseits ist ökumenische Zusammen­
arbeit ­ und dann auch noch von Frauen ­
in der orthodoxen Kirche eher ungewöhn­
lich.  Darum  ist  die  Entstehung  der  Got­

tesdienstordnung  (der  Begriff  "Liturgie"
ist ausschließlich der "göttlichen Liturgie"

in   der   Orthodoxie   vorbehalten)   Gestalt

gewordene  Versöhnung.   Das  macht   sie
mir  ihrem  Thema  so  glaubhaft    authen­
tisch.

Die  Frauen  aus  sieben  christlichenKirchen  sind aufeinander zugegan­

gen.  Das  war  nicht  immer  einfach  und
wäre  ohne  eine  große  Portion  Heiligen
Geistes  nicht  gelungai.  Für  alle  Berate­
rimen  weltweit  wird  der  Weltgebetstag
2002  eine konkrete  Herausforderung  zu
Versöhnung   werden   ­   be®sonder§   auch
zwischen den Konfessionen®

Renate Kirsch



Weltwasseriag (22. März)                                                                                              lIVI BLICKPUNKT

Den  intemationalen  Tag  des  Was­
sers haben die Vereinten Nationen
erstmals am 22. März  1992 ausge­

rufen.  Seitdem  wird  alljährlich  auf die  Be­
deutung   der   Wasservorkommen    fiir   die
wirtschaftliche Produktivität und den  sozia­

len Wohlstand aufinerksam gemacht.
Anlässlich  des  Weltwassertages  weisen

die  Vereinten  Nationen   darauf  hin,   dass
mehr  als  eine  Milliarde  Menschen  keinen
Zugang zu aufbereitetem Trinkwasser haben
und  knapp  2,5  Milliarden  Menschen  ohne
sanitäre   Einrichtungen   leben   ­   insgesamt
fast die Hälfte der Weltbevölkerung.

Weltweit  stehen  jährlich   14  Millionen
Kubikkilometer Wasser zur Verftigung, aber
nur    weniger    als    eine    Million    Kubik­
kilometer  ist  als  Trinkwasser  nutzbar.  Der

weltweite   Wasserverbrauch   hat   sich   seit
1940    mehr    als    vervierfacht,    der    Pro­
Kopf­Verbrauch stieg auf das Doppelte von
400 auf 800 Kubikmeter.

Ursachen   ffir   die   steigende   Wasser­
knappheit sehen Experten vor allem im ho­

h6n  Bevölkerungswachstum  und in  der Er­
derwämung. Aber auch  die Landwirtschaft
mit  rund  70  Prozent  sowie  städtische  Bal­
1ungsgebiete und lndustrie benötigen immer

mehr Wasser.
26 Länder mit rund 505 Millionen Men­

schen  gelten  bereits  heute  als  wasserarm,

davon   leiden    14   Länder   unter   extremer
Wasserknappheit.  Bis  zum  Jahr  2005  wird

Wasser in voraussichtlich bis zu 46 Ländem
knapp.   Besonders   betroffen   sind   Affika
südlich  der Sahara und der Nahe  Osten.  In
Asien,   Afghanistan,   Indien,   Pakistan   und

Peru  wird  die  Situation  nach  Angaben  der
Deutschen Stiftung Weltbevölkerung immer
kritischer.

In  Entwicklungsländem  sterben jähr­
1ich  vier  Millionen  Kinder  laut  UNICEF
an   Krankheiten,   die   auf  verschmutztes
Wasser und mangehde  Hygiene  zuück­
zuftihren  sind.  Zudem  nehmem  die  Aus­
breitung   der   Wüstem,   Hungersnöte   und
Konflikte   um   große   Flüsse   und   Stau­
dämme zu.                                                      gb



Karfreitag                                                                                                                            livi BLicKPUNKT

Frieden weltweit
ist doch noch
megaweit weg ...

Axel, 16 Jahre alt, Schüler, ist skeptisch

gegenüber vielem, was Kirche und Glauben
angeht. Mit Barbara, seiner Patentante,
diskutiert er geme. Das Thema heute:
Kariritag.

d) j4*e/.. Ist ja eigentlich ein Hammer, dass

Jesus gekreuzigt wurde. Wenn das stimmt,
dass er Gottes Sohn war, warum hat er das
dam zugelassen, dass Jesus auf diese abartige
Art umgebracht wude? Das muss ja ein
Horror gewesen sein.

%B"öm..Ichfindeauch,d"sdas
schwer zu verstehen ist. Für die Jünger war
das ein sehr großer Schock. Für a]le, die sich

eine gerechte und ffiedliche Zukunft mit Jesus
erhoffi hatten, brach die Welt zusammen.

Ü 4xe/.. Und warum haben die nichts

dagegen gemacht? Da gab's doch bestimmt

genug Leute, die ihn retten konnten.
Raushauen und ab die Post. Er hatte doch eine
reine Weste. Und sogar Tote wieder lebendig

gemacht, oder?

`:`    .``,      `.,

Bczröczrcz.. Einer wollte ihn wohl auch

mit dem Schwert heraushauen, doch Jesus
hielt ihn davon ab. Innerlich hatte Jesus sich

heftig dagegen gewehrt, dass er sterben sollte.

Aber am Ende wusste er wohl, dass das ein
Weg war. Warum, war ihm nicht klar. Und
doch hatte er sich dem geffigt im Vertrauen
auf die Liebe Gottes. Er wollte keine Gewalt
mehr. Die Spirale des Hasses sollte enden.

Ü 4xe/.. Wenn du dir reinziehst, wie viel

Leute jeden Tag rund um den Globus Angst
haben vor Tffror und Mord. Frieden weltweit
ist doch noch megaweit weg. Wenn die

Menschheit das überhaupt mal bewältigt.

Kar­in UIlrich

Also hat Gott die Welt geliebt,
dass er seinen eingeborenen Sohn gab,
damit alle, die an ihn glauben,
nicht verloren werden,
sondem das ewige Leben haben.

JO~ES 3,16



Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden 2002                                  lM BLicKPUNKT
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in Dagobertshausen (PLZ 34323) :
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in Elfershausen (pLZ 34323) :
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Menschen in  unserer Gemeinde                                                            livi BLicKpuNKT

Nachgefragt

ln der Rubrik „Nachgefi.agt" stellen wir
lhnen ,Menschen in unserer Gemeinde
vor(.
Als Antworten sind nur Stichworte und

kurze Sätze erlaubt. Viel Spass ...

Nachgefragt ... bei Karl­Heinz Ludolph.

Herr Ludolph ist seit ?? Jahren Mitglied des

Kirch envorstandes Dagobertshausen und
auch weiterhin in vielen anderen Funktionen
innerhalb der Dorfgemeinschaft aktiv.

1 Was bedeutet lhnen lhre gegenwärtige

Haupttätigkeit?
Als Polizeibeamter bin ich 2 ]/2 Jahre in

Pension. Grundprinzip war: Menschen zu
helfen, die sich selbst nicht helfen können.

Das gilt auch heute noch.

I Womit beschäftigen Sie sich am liebsten

in lhrer Freizeit?
Musik hören, viel Lesen, Spaziergänge in
die Natur, Fertigen von FUßball­Chroniken.

1 Wie halten Sie sich fit?
�Saunabesuche, Schwimmen, möglichst viel

ffische Luft im Wald.

1 Was sind lhre positiven Eigenscliaften?

Disziplin, Pünktl ichkeit, Verantwortung.

1 Was verabscheuen Sie am meisten?

Unehrlichkeit, üble Nachrede, Neid.

I Wenn Sie einen Wunsch frei hätten ­

was würden Sie ändern?
An einer besseren Welt zu arbeiten. Dass

die Milliardäre, Industriebosse und Super­
reichen abgeben an die, wo große Not
herrscht.

Karl­Heinz Ludolph

� Welches ist lhre Lieblingsgestalt in der

Geschichte?
Moses, Jesus und Konrad Adenauer, der
nach dem Krieg fiir den Wiederaufbau ein

ganz schweres Erbe antreten musste.

I Welches Buch hat Sie zuletzt gefesselt?

„Wer stirbt schon geme unter Palmen",
Band 1 und 2 von Konsalik.

1 Welchen FiLm könnten Sie sich immer

wieder anschauen?

Die 10 Gebote" mit Charlton Heston als
Moses und „Spartacus" mit Kirk Douglas
als Sklavenftihrer.

1 Womit verwöhnen Sie lhi.en Gaumen?

Eisbein mit Sauerkraut und Kartoffelpüree
mit einem Weizenbier, Frikadellen. An­

sonsten esse ich aber alles, was auf den
Tisch kommt.



SeniorenReisen 2002                                                                                                IM  BLICKPUNKT

Diakonie ii

Termine

12.04. bis 26.04.2002:  Ev. Seniorenerholungswerk Büsum/Nordsee

15.04. bis 29.04.2002: Haus „lmgard" in Horumersie"ordsee

27.05. bis 10.06.2002: Pension „Beinhauer" in Büchlbergßay. Wald

05,06.  bis  19.06.2002: „Hotel „Jägerhof' in  Bad  Brückenau / Rhön

18.07. bis 01.08.2002: Ev. Seniorenerholungswerk Büsum/Nordsee

22.07. bis 12.08.2002: „Katharina­Stamz­Haus" in Bad Salzhausen

05.08. bis 26.08.2002:  Pension­Weingut Auf der Olk" in Veldenz

15.08. bis 29.08.2002: Haus „Sablotny" in Bad Rothenfelde

28.08. bis 11.09.2002: Ev. Seniorenerholungswerk Büsum/Nordsee

05.09. bis 19.09.2002:  Hotel „Minerva" in  Bad  Endbach

10,09. bis 24.09.2002: Haus „lmgard" in Horumersie"ordsee

Auskünfte, Teilnahmebedingungen und Anmeldeunteriagen zu obigen

SeniorenReisen beim Diakonischen Werk in Kurhessen­Waldeck e.V„ Kölnische

Straße 136, 34119 Kassel, E  (05 61)  10 95­111, Frau Karin John, beziehungs­

weise bei den ö"ichen Diakonischen Werken. Anmeldebeginn für die Freizeiten

für das Jahr 2002 ist der 1. Dezember 2001. Reservierunaien vor dem Temin

sind nicht möqlich. Die Kosten für die zwei­oder dreiwöchigen Reisen liegen

zwischen 614 € (entspricht 1.200 DM) und 972 € (entsprbht 1.900 DM) für

Unterkunft im Einzel­beziehungsweise Doppelzimmer " Vollpension sowie

Hin­und Rückfahrt im modemen Reßebus. Jede Fahrt wird von einer Reisebe­

gleiterin des Diakonischen Werkes geleitet, die vor Ort kreative Angebote macht

und Ausflüge organßiert, wenn dies von den Teilnehmenden gewünscht wird.



Rückschau                                                                                                                    GEM EiNDELEBEN

2.    Vortrag:
Kostbare Lebenszeit richtig nutzen

�    In der seele sitzt der innere Arzt.

Jesus ist der Heiland. Für jede Form
der Verwundung brauchem wir einem

Heiland. Der äußere und der innere
Arzt schaffen in einer Lebens­ und
LiebesbeziehLmg Heilung in der Welt.

�    Istjeder gelebte Tag eri Tag weniger

oder ein Tag mehr? Wer auf ein Ziel
zuläuft, auf die Ewigkeit, der sammelt
einm Schatz, der, wenn wir sterben,
bei Gott schon da ist. Wichtig ist,

seine Tage zu leben, um das Leben zu
vollenden.

3. Vortrag:
Lust und Frust der Arbeit bewältigen

�    Sind wir die ersten 40 Lebensjahre mit

der Gesmdheit hinter dem Geld her
und die zweiten 40 Jahre mit dem
Geld hinter der Gesundheit her?

�    Arbeit ist eine der größten Gaben md

ein wunderbares Vorrecht.

�    Wir sollen uns an den Geber halten, an

Gott, nicht an die Gabe, die Arbeit.
Die hat ihre Grenzm. Wir bleiben
duch Gottes Arbeit immer erlöst, be­
fi.eit. Man muß dann sich und anderen

nichts mehr beweisen.

Heute mit dabei: der Kirchenchor
Malsfeld.

Mitwirkende am

zweiten Abend:
der Posaunenchor
Malsfeld
(Foto: Wieboldt)

Neue Bücher von Axel  Kühner zLim  Nachlesen  sind z.  8.  „Zuversicht für jeden Tag"
und „Überlebensgeschichten für jeden Tag", beide im Aussaat­Verlag.
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Eirfiüh"ng

Neuer Kirchenvorstand für
Dagobertshausen,
Elfershausen und
Hilgershausen

Am ersten Advent wurden im Kirch­
spieL Dagobertshausen, wie fast überau
in der Landeskirche, die am
23® September gewählten und später
berufenen neuen Kirchenvorsteherim­
nen und Kirchenvorsteher  in ihr Amt
eingeffihrt.

Aus dem Einffihi.ungsgottesdienst:

Als Mitglieder des Kirchenvorstandes un­
serer   Gemeinde   in   Dagobertshausen   /
Elfershausen /  Hilgershausen    sind nach
der Ordnung unserer Kirche gewählt und
berufen (s. Bild):

... in Dagobertshausen

Der neue
Dagobertshäuser
Kirchenvorstand
Von  links:

Pfarrer Holger
Wieboldt,
Elke Stehling

Wilfried Hesselbein,
Angelika Rosinger­

Kuschfeld,

Manfred Schwarz,
Heinz Wacker und
Karl­Heinz Ludolph



Rückschau

8  Ist jemmd Ermahnmg gegeben,  so er­
mahne  er.    Gibt jemand,  so  gebe  er  mit
lauterem   Sinn.   Steht  jemand   der   Ge­
meinde  vor,  so  sei  er  sorgfältig.  Übt je­
mand Barmherzi9keit, so tue er's gem.

Das Leben der Gemeind

9  Die  Liebe  sei  ohne  Falsch.    Haßt  das
Böse, hängt dem Gutm an.
10  Die  brüderliche  Liebe  untereinandff
sei  herzlich.    Einer  komme  dem  andem
mit Ehrerbietung zuvor.
11  Seid  nicht  träge  in  dem,  was  ihr  tun

sollt.  Seid brennend im  Geist.  Dient dem
Hem.
12 Seid fi.öhlich in Hofffiung, geduldig in
Trübsal,  beharrlich  im  Gebet.  (Röm.   12,

2­12)

Wir    sind    aufeinander    angewiesen,
wenn  wir  prüfen  wollen,  was  der  Wille
Gottes  ist  ­  was  weiterhilft,  überzeugt,
und zum guten Ende ffihrt. Dazu brauchen
wir  in  der  Gemeinde  das  ständige  Ge­
spräch miteinander.

Ihr als Mitglieder des Kirchenvorstan­
des seid dazu gewählt und berufen, dieses
Gespräch zusammen mit dem Pfärm / der
Pfarrerin beispielhaft  md verbindlich  zu
ffihren und Entscheidungen zu treffen Die
Verkündigung  des  Evangeliums  im  Got­
tesdienst, in Predigt und Sakrament, wer­
det ihr mitverantworten. Ihr sollt euch da­
fiir  einsetzen,   dass  wir  die  Fragm  des
menschlichen    Zusammenlebens    immer
wieder vor Gott bedenken, um besser hel­
fen zu können. nir seid verantwortlich ftir
die simvc;lle Verwendung der qelder, die
uns  zur  Verfiigung  stehen.  Die  Gebäude
und Eiiirichtungen unserer Gmieinde sollt
ihr sachgemäß verwalten.

Nicht nu die Sorge um die eigeme Ge­
meinde wird  euch  bewegen,  sondem  die

GEMEINDELEBEN

großen Zusammenhänge des Diemstes der
Christen  ftir die Welt sollt ihr vor Augen
haben, damit die Ordnungen unserer Kir­
che  offen  bleiben  fiir  die  Zukunft.  Des­
halb müsst ihr euch laufend über die Er­
fordemisse   und   Möglichkeiten   unserer
Zeit  informiercm.  Bei  eurer  Arbeit  dürft
ihr  euch  nicht  durch  persönliche  Rück­
sichten  verleiten  oder  einschüchtem  las­
sen. Laßt euch in eurem Amt und in eue­
rem  persönlichm  Leben  von  dem  Geist
bestimmen, der uns in alle Wahrheit leiten
wird.

Nachdem   wir   das   Wort   dff   Heiligen
Schrift  gehört  haben,  fi.age  ich  euch  vor
dem   Angesicht  Gottes   und   dieser   Ge­
meinde:

Gelobt ihr, euer Amt als Kirchenvorsteher
dem  Evangelium  gemäß  zu  fiihren,  die
Ordnungen dff Kü.che zu achten und nach
Kräften   dazu   beizutragen,   däss   in   der
Gemeinde Glaube und Liebe wachsen?

Die   Kirchenvorsteher   erklären   einzeln
und mit Handschlag: Ja, ich gelobe es vor
Gott.

Nachrücker sind:

�      In Dagobertshausen:

Waldem ar Ellenberger

�      In Elfershausen:

Manfi.ed Pötzsch md Christa Bein­
hauer

�      Iülgershausen:
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Klarer Klang

Widmung der
Dagobertshäuser
Orgel(pfeifen)

Pünktlich mit Beginn des neuen
Kirchenjahres am 1. Advent und der
Einffihrung der neuen
Kirchenvorsteherinnen und ­vorsteher
erklangen in der Dagobertshäuser
Wehrkirche zum ersten Ma] die neuen
Prospektpfeifen.

1841  wurde die Orgel  der Dagobertshäu­

ser  Kirche  von  Friedrich  Bechstein  ge­
baut.   Im    1.    Weltkrieg   waren   die   tu.­

sprünglichm    Pfeifen    dann    aus    dem
lnstnmemt  genommm  und  eingeschmol­
zen worden: aus Rüstmgsinteresse .... Er­
satz  wurde  mit  Zink  hergestellt,  einem
eher minderwertigem Material.

Dank der erigegangenem Spendem aus

de  Kirchengemeinde  und  dank  der  Zu­
wendungen von  Spendem außerhalb der
Gemeinde komten nun neue  Orgelpfei­
fen aus 75% Zinn eingebaut werden. Die
Hälfte   der   Kosten   von   rund   13.000,­

Mark (6643 €)  übernahm die Landeskir­
che, nachdem sich der Cmgelsachverstän­
dige der Evangelischen Kirche von Ku­
hessen­Waldeck, Pfärrer Wolfgang Stalb,
sehr   emgagiert   fiir   die   Orgel   in   Dag­

obertshausem eingesetzt hatte.

Organistin Evelyn Schröder
an der sanienen Dagobeftshäuser Orgel

(Foto: Wiebo'dt)
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Traueffeier Käthe Hof :mam

„Herr, ich habe lieb die Stätte
deines Hauses."

In großer Dankbarkeit hat die
Kirchengemeinde Dagobertshausen
Abschied genommen von seiner
ehemaligen Küsterin und Kasten­
meisterin Käthe Hofmann, die am 2.
Dezember im 86. Lebensjahr gestorben
War.

In   einer  Traueranzeige  des  Kii.chen­
vorstands schrieb Pfarrer Wiebo]dt:

Von  1965  bis  1983  hat  Käthe  Hofinann

das     Leben     in     der     Dagobertshäuser
Kirchengem einde          um sichtig          mit
verantwortet  und  tatkräftig mit  gestaltet.
Von  1977 bis  1988 hat sie gemeinsam mit
ihrem   Mann   Heinrich   zuverlässig   den
Küster­          und          Kastenm ei sterdiem st
versehen.    Vielen    ist    sie    mit    ihrem
fi.eundlichen,    helfenden     Wesen     zum
Segen  geworden,  besonders  ms  PfaiTem
in       Dagobertshausen       und       unseren
Familien.

Aus der Traueransprache:

Die       letzte      An dacht      haben       wir
vergangemen Samstag an ihrem Kranken­,
ihrem   Sterbebett   gefeiert.   Es  war   eine
Sterbeandacht.  Auch in  ihr war  die Rede
von Gottes Händen.

Psalm   31,   6:   ,Jn   deine  treuen   Hände,
Herr, befehle  ich meinm  Geist.  Du hast
mich erlöst, Herr, du treuer Gott."

Wie  oft  haben  wir  zusammen  gesessen
und gebetet, Fürbitte gehalten auch ftir die
Familie, die ihr so sehr am Herzen lag.

Käthe Hofmann
*  19­12­1915       iF2­12­2001

Das letzte Gebet aber galt allein ihr:

Herr Jesus Christus,
du hast durch deinen Tod dem Tode die

Machi genommen.
Wir bitten dich:

Sei in dieser schweren Stunde unter uns
mlt deinem Trost und mit deiner Gnade.

Gib uns die Gewissheü,
dass wir niclti dem Tod ausgeuefiert sind,

sondern in dei,ner Hand bleiben im
Leben und im Sterben.

Richte unsere Gedo[nken auf dein Kreuz,
damü wir dle Kro[f t dei:ner Äuf ierstehung

spüren und auch im Sterl}en deine
Gegenwariftuhlen,

der du lebest und regierest von Ewigkeü
zu Ewigkeit.

Darüber  hinaus  haben  wir  gebetet,  dass
Gott sie erlösen möge aus ihrer Krankheit,
aus ihrem Leiden, aus ihran Todeskampf.
Um  1.10 Uhr in der Nacht  des  1.  Advent

hat Gott sie befieit.
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Singkreis

Gesang a[s Gottesdienst

Den ]etzten größeren Auftritt hatte der
Singkreis Dagobertshausen im
Dezember, als er gemeinsam mit dem
Kirchenchor Heinebach in der Wehr­
kirclie Lieder zur Advents­ und Weih­
nachtszeit sang. Im Mai besteht der
Kirchspielchor 25 Jahre.

Nach Kurt­Joachim Friedel, Kreiskantorin
Gisela  Bechler,  Claudia  Schweitzer  und
Kreiskantor Manfi.ed Muche leitet seit gut
ftinf  Jahren  nun  Beate  Rehwald­Möller
den Chor. Die Güte der Chorleiter/­imen
haben      auch      die      Dagobertshäuser,
Elfershäuser und Hilgershäuser Sängerin­
nen und SängcH. gut gemacht. Es kann sich
hören lassen, was der Chor singt und wie
er die Stücke darbietet.

Im  Mai  nun wird nach  vielen  Wech­

seln in der Chorleitung wie auch im Chor
selber  Jubiläum  gefeiert  werden  können:
25 Jahre wird der Chor dann bestehen.

Die gegenwärtige Chorleiterin

Beate Rehwald­Möller mit dem Sprecher
des Chores Wi[fried Schmidt

(Foto: Wieboldt)

Der Singkreis

Dagober[shausen in
seinem 25. Jahr

Gottesdienst war:
Dienst ffir Gott und

Gottes Dienst an
denen, die zugehört
haben.
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Spendenäbergabe

Hilfe für Tiere in Not

Kurz voi. dem Jahreswechsel hat Pfarrer
Holger wieboldt  der
1. Vorsitzenden der Noi.dhessischen Tier­
vei.miülung lrmgard Platzer im Tierheim
Beuem 500,­ DM überreicht. Dieses Geld
stammt zur Hälfte aus der Ko]]ekte des
diesjährigen
Erntedankgottesdienstes im Kirchspie]
Dagobertshausen und zur Hä]fte aus
Spenden  bei Hausbesuchen "für einen

guten Zweck".

Das Thema des letzten  Emtedankgottes=
dienstes war bekanntlich "Mitgeschöpf
Tier".

In   einer   Presseerklärung   schrieb   Pfarrer
Wieboldt:   ,Mir  persönlich  liegt  der  Tier­

schutz sehr am  Herzen,  weil  ich  der Über­
zeugung   bin, daß Tiere keine Sachen,  son­

dem  Mitgeschöpfe   sind,   beseelt  wie   wir
Menschen und dem  Schöpfer wichtig. Tiere
sind  eine  große  Bereicherung  der  Schöp­
fting, auch des  einzelnen Menschen,  fiir die
wir Verantwortung tragen, Christen und die
Kirche in besonderer Weise."

Aus  der  Liturgie  des  Emtedankgottesdien­

stes  2001  stammt auch  das  folgende  Glau­
berger Schuldbekenntnis:

Glauberger Schuldbekenntnis

Wir bekennen vor Gott,
dem Schöpfer der Tiere,
und vor unseren Mitmenschen:

Wir haben als Christinnen und Christen ver­
sa8t'
weil wir in unserem Glauben die Tiere ver­

gessen haben.
Wir waren als Theologinnen und Theologen
nicht bereit,
lebensfeindlichen Tendenzen in Naturwis­
senschaft und Philosophie
die Theologie der Schöpfimg entgegen zu
halten.

Wir haben den diakonischen Auftrag Jesu
verraten
und unseren geringsten Brüdem, den Tieren,
nicht gedient.
Wir hatten als Pfimerinnen und Pfarrer
An8st,
Tieren in unseren Kirchen und Gemeinden
Raum zu geben.
Wir waren als Kirche taub
ffir das Seufzen der misshandelten und aus­

gebeuteten Kreatur. ( 1988)
***

Ronja,

anderthalbjährige
kaukasische
Hirtenhündin,1.

Vorsitzende lmgard
Platzer,
Pressewartin
Regina Steinbach
sowie Tierpfleger
Waldemar Herdt ­
zuletzt der Spender
für das Kirchspiel

Dagoberishausen
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Konf iirmandenkurs 2 00 3

Weiter mit Susanne Stoklasa

Mit dem Stellenwechsel von Pfarrer
Ho]gei. Wieboldt nach Kassel hat
Susanne Stok]asa bis zur Neubesetzung
der Pfarrstelle Dagobertshausen den
Konfirmandenkurs 2003 übernommen

lm Folgenden stellt sich die neue Mitar­
beiterin im Kirchspiel Dagobertshausen

persönlich vor:

>Herzlich  grüße  z.cß  Sie  im  neuen  Jahr

2002.

Auff egende      „pfarrerlose"      Zeiten
kommen   auf   Sie   zu.   Über   ein   paar
Klippen  in  dieser Zeit möchte z.cA  nmen

geme hinweg helfen.
Dieses    z.cß    ist    Susame    Stoklasa,

40  Jahre  alt,  Altmörscherin,  verheiratet,
zwei  Kinder  (10  und  14  Jahre)  und  von
BerufGemeindepädagogin.

Währmd  meines   Studiums  Lmd  der
ersten Berufsjahre lebte ich in Südhessen.

Momentan  bin  idi  fiir  das  >Amt  ftr
kirchliche Dienste< tätig und bilde Lekto­
ren  mit  aus  bzw.  engagiere  mich  in  der
Fortbildmg ftir Lektoren.

Neben   der   Gestaltung   von   Gottes­
diensten   verschiedenster   Art   (Familien­

gottesdienste, Dekadegottesdienste,  Welt­
gebetstag  )  lag  ein  Schwerpmkt  meines
Studiums und meines Berufslebens immer
im Konfirmandemuntem.icht.

Als  Mutter  eines  Konfirmandai  bin
ich   nun   auch   privat   mit   dem   Thema

J{onfer" häufig beschäftigt.

Susanne Stoklasa

Deshalb fi.eue ich mich sehr auf die Vor­
konfimandimem  und  ­konfimanden  in
mren Gemeindm.<

Ich  wünsche  lhnem  ein  gesegnetes  neues
Jähr

mre

Susanne Stoklasa

Anmerkung der Redaktion:

Der Konfirriian`den Kurs 2003
bes{eht aus s Mädchen und

drei Jungen.
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26­11­2001

�    Der   Weltgebetstag   der   Frauen   soll

2002 in Dagobertshausen stattfinden ­
wie  immer  am   1.   Freitag  im  März.

10­12­2001

�    Als Synodale in die Kreissynode wur­

den gewählt: Rainer Kühnemund (Stv.
Amemarie  Wiederhold)  md  Monika
Ossowski (Stv. Markus Tägmeyer)

�    Diakoniebeauftragte  ffir  den  Südkreis

Melsungen      wurde   Karin   Wagener

(Stv.    Rainer   Kühnemund);    fiir   die
Diakoniestation   Felsberg   wurde   ge­
wählt       Lieselotte       Femer       (Stv.
Amemarie Wiederhold).

�    Den Konfimanden­Unterricht ftir dcm

Konfimandenkurs   2003    wird   Frau
Susanne  Stoklasa,  Altmorschen  über­
nehmem (s. Rückschau).

�    Verabschiedung  des   Gemeinde­  und

Pfärrerprofil,    erstellt    duch    Rainer
Kühnemmd und Holger Wieboldt, er­

gänzt   duch   dem   Gesamtkirchenvor­
stand.  Wude  inzwischen nach  Rück­

Kirchenvoi.stand Dagobertshausen:

�    Vorsitzmder    des    Kirchenvorstands

wurde    Pfarrer    Wieboldt    /   Pfarrer
Simon,    stellvertretende    Vorsitzende
Elke Stehling

�    Protokollffihrer     wurde     Karl­Heinz

Ludolph

�    Frauenbeauftragte Elke stehlrig

�    Beauftragter fiir Arbeitssicherheit wird

Heinz Wacker.

�    Als Erlös  aus derii  Dorffest erhält die

Kirchengemeinde  700,­   DM  in   dm
Spendmtopf.

�    Die geringftigig Beschäftigtm werden

rückwii.kend  zum  1.  September  2001

höher entlohnt.  Ein BeschlLiß,  in  wel­

cher  Höhe,    steht  noch  aus.  Gilt  ffir
alle drei Kirchspielgemeindem.

�    Für  die  Heizung  wird  eine  Zeitschal­

tuhr eingebaut

�    Aus  dem  Spendenerlös  wird  der Kir­

chenvorstand  eine  ,Mobile  Beschal­
lung"  erwerben.  Preis:  2.500,­  Mark.

sprache   mit   dem   Dekan   an   Pi.älat
Rudolf   Schmidt,    Landeskirchenamt      3­1­2001
übersandt. Der Prälat ist fiir die Perso­
nalia der Pfarrer zuständig und ist der
theologische    Stellvertreter    des    Bi­
schofs Dr. Martin Hein.

�    Als  Sprechff  des  Gesamtkirchemvor­

stands  wurde Rainer  Kühnemund be­
stellt.

Kirchenvorsta nd Dagobertsha usen :

�    Das Jugendheim wird bis zu Neube­

setzung  der  Pfarrstelle  von  Reinhold
und  Martina  Asbrmd  betreut.  Kon­
taktmann im Kirchenvorstand ist Karl­
Heinz Ludolph.

�    Der 3.  Bauabschnitt (Kirchtum) wird

voraussichtlich in 2002 abgeschlossen
werden.  Gesamtvolumen:   1.7  Millio­

nen  DM.  Ein  Großteil  des  noch  feh­
1enden Geld wird aus einem  lnvestiti­
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gelassen   sind,   dürfen   sie   in   diesen
Gemeindm   auch   daran   teilnehmen.
Dies triffi vor  allem  zu bei  Familien­

und   besonderen   Gottesdiensten.   Da
Hilgershausen   in  dieser Frage unent­
schieden   bleibt,   kömen   hier   keine
Familiengottesdienste mit  Abendmahl

gefeiert werdm, das auch Kindem ge­
reicht werden dar£ auch nicht Kindem
aus  Dagobertshausen  und  Elfershau­
sen     @ei     Kirchspielgottesdiensten).

Eine    effste    Abstimmung    in    dieser

Frage war im vergangenen Jähr knapp

/B/  die  Einftihrung  des  Abendmahls
mit Kindem ausgegangen.

�    Es sollen regelmäßig Mitarbeiterimen

und Mitarbeiter  liturgische Dimste im
Gottesdienst übemehmen.

�    Es wird angeregt, dm Weg zur Kirche

besser  auszuleuchtm  @eim  Aufgang
Haus Franz).

10­01­2002

Gesamtkirchenvorstandssitzung

�    Das Anschlagm von Liederzahlen bei

Beerdigmgen  übemimmt  der  jewei­
lige Küsterdien st.

�    Der Besuchsdienst im Kirchspiel wird

in  der  Vakanzzeit  mit  PfäiTer  Simon
abgesprochen.

�    Pfarrer Wieboldt wird dem Kirchspiel
Bücher,    Gebrauchsgegenstände   und
anderes   aus  seiner  Dienstzeit  abkau­
fen.  Der  Erlös  ist  fiir  Anschaffimgen
des künftigen Pfarrers bestimmt.

Kirchenvorstandssitzung
Dagobertshausen

�    Für  die  Kirchengemeinde  Dagoberts­

hausen  wird bei  der  Fima  Herforder
Elektromotormwerke    (IIEW)        ein
Wartungsvertrag   fiir   das   Läutewerk
der Kirche abschlossen.

�    Verabschiedung   der   Jahresrechnung

2000 mit dm entsprechenden Belegen.
Ins Gewicht  fiel hier:  die >Umgestal­

tung des Pfarrgartens  ftir  das  Jugend­
heim<, die >Repovierung der  AUßen­
fassade  des  Pfarrhauses<,   sowie  die
>Reparaturarbeiten an der Kirche<

Kirchenvorstandssitzung
Elfei.shausen

�    Für  die  Beschallung  der  Friedhoßka­

pelle  wird  der  Fa.  Hom,  Melsungen,
jetzt  der  Auftrag  erteilt.  Für  die  Ka­

pelle   sind   zwei    Lautsprecherboxen
vorgesehen,  ffir  den  hinteren  AUßen­
bereich   ein   AUßcmlautsprecher.   Die
Kosten von ca. 500 €uro will zunächst
die Kirchengemeinde übemehmen; die

politische  Gemeinde,  der  die  Kapelle
gehört,    soll    um     einm    Zuschuss
gebeten werden. S. a. die Sitzung vom
7.1.2002.

Kirchenvorstandssitzung
Hilgershausen

�    Die  Jahresrechnung  2000  wurde  mit

dai   entsprechenden   Belegen   verab­
schiedet.   Im   außercH.demtlichen   Teil

gab   es   die   „1aufenden   Baumaßnah­
men"  mit  der  >Renoviermg  der  Ch­

gel<, der >Erweiterung der Heizung<
sowie der  >AUßen­ md hnenrenovie­
rmg der Kirche< .
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6. ­ 8. MäTz

KonfirmandeniRüstzeit in
Bad Hersfeld

Zu  Vorbereitung  ihres  Vorstellungs­

gottesdienstes  £ähren  die  Konfiman­
dimen uiid Konfimanden des Konfir­
mandenkurs  2002  nach  Bad  Hersfeld.
Abfährt  am   Mittwoch   ist   um   11:00

Uhr, Rückkehr ain Freitag gegm  14:00
m.

10. März

Vorstellungsgottesdienst
Konfirmandenkurs 2003

Thema ist in diesem Jahr: ,J\4eine Kon­
fimation ­ und was die Taufe und das
Abendmähl damit zu tun haben".
Der   Vorstellungsgottesdienst   beginnt
um 10:00 Uhr in der Wehrkirche.

Der Konfirmandenkurs 2002 während des
Erntedankgottesdienste 2001  zum Thema

„Mitgeschöpf Tier"

Von  links:  Daniela Müller, Dennis Weißing,

Annika Schmitt, Felix Richter,  Larissa

Rittinghaus,  Florian Richter, Jürgen
Niedzwetzki, Sven Krug, Rebecka Reyer
und  Max Frommann
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ä€ft   üL.€ri­,
Axe­L­`
das war mein letzter Rückblick auf das
Gemeindeleben  und auch meine letzte
Vorschau. h 17 Jähren und 4 Monaten
oder  in  93  Krichenzeitungen  habe  ich
immer wieder berichtet über Veranstal­
ftmgen  und Ereignisse,  die  waren  und
habe Sie darüber infomiert, was in den
nächsten 2­3 Monatm ansteht.

Von Andachten und Gottesdiensten
war die Rede, von Taufen, Trauungen,
Konfimationen    und    Beerdigungen,
von   Jubiläumsvermstaltungen   gleich
welcher  Art,   ich  habe  berichtet  von
Alten­,  Senioren­  und  Gemeindenach­
mittageng    von    Ausflugsfährten    und
Gemeindebegegnungm,   von   Bauvor­
haben,   Bauprojekten,   und   Bauunter­
nehmmgem, von Sarierungen

und  Renovierungcm;  im  Klartext  von
den Kirchen in Dagobertshausen, Elfer­
shausen  und  Hilgershausen,  vom  Ju­

gendheim und vom Pfärrhaus: ich habe
berichtet  von  Kirchenvorstandssitzun­

gen  und  Ergebrissem  daraus,  von  Fe­
sten und Feiem und so  weiter  und so
fort.

Dies      also      ist      meine      letzte
KiRciHNZEiTUNG. Rainer Kühnemund,
der in den letzten Jahren sehr engagiert
und  erfolgreich  an  diesem  Gemeinde­
brief mit mir zusammen gearbeitet hat,
wird  die  Arbeit  `hun  fortfiihren.  Viel­
leicht  bekommt  die  KiRCHENZEiTUNG

mit der  Zeit  ein  anderes  Gesicht  oder
ist   im   hnemteil   anders   aufgemacht.
Democh:  die  KiRcriENZEiTUNG  bleibt

Hir  Gemeindebrief.  Bleiben   Sie  treue
Leserin und treuer Leser ­ ich werde es

ganz sicher auch bleiben.

T"    hny/  LÄ¢mgür

Auflösung des Rätsels „Die Rätselecke" von Seite 49
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Das Lösungswort:
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Ich  bin  dankbar  ffir  eingegmgme  Wag­
nisse, z.B.  ffir die Zulassung von Kindem
zum  Abendmahl,  die  Vff längerung  des
Konfirmanden­Unterrichts auf 1  `/2 Jahre,
die   Einfiihrung   der   Ostemachfeier,   fiir

gewagte  thematische  Gottesdienste  (Mit­
geschöpf Tier), fiir manchen forschem Ar­
tikel  im  Gemeindebrief,  der  I"A  oder
einer  Wochemzeitung,  ftir  gewagten  Hu­
mor bei  so manchem  Gespräch,  der nicht

irmer pastoral war ....

Ich bri dankbai. fiir alle Erfolge, ftir alles,
worauf ich im Nachhinein stolz sein kann
und  auch  bin;   ich  bin   dankbar   fi.eilich
auch  fiir  Niederlagen  ­ nicht  zuletzt  sie
haben  mir  geholfen  zu  wachsen  und  zu
reifen.

Ich  wöre  dankbar,  wenn  das  Kirchspiel
bald  wieder  einm  neuen,  guten  Pfarrer
bekäme, wenn gesäte, gute Saat aufginge,
die  Gemeindearbeit  blühte  und  die  Got­
tesdienst  wie  die  Gemeindeveranstaltun­

gen  nicht  nur  zu  Kenntnis  genommen,
sondem  angenommen  würden,  wenn  das
Jugendheim   florierte ..., wenn noch mehr
Menschm aus dem  Glauben heraus leben
und  handeln  würden,  wenn   auch  mein
Nachfolger  oder  meine  Nachfolgerin  ir­

gendwann  einmal  sagen  könnte:  ich  war
lange im Kirchspiel Dagobertshausen und
ich war geme hier ­so wie ich.

Holger Wieboldt

"kE­_*J

"fi& D##K`= %ri=



HALLO,  KINDER

Im Wort „Ostem" sind viele andere Worte versteckt.  Schüttele alle Buchstaben durch­

einander und suche so viele Worte wie möglich !
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WAAGERECHT:   1. russ. Dichter, Fjodor Michailowitsch, geb.11.11.1821; 11. Könige

von Rumänien; 12. Kurort; 13. ital. Tonsilbe; 14. Verkehrsmittel; 15. Schwu;

16. Erzählung; 18. engl.: Post, Nachrichten; 21. ganz, unverletzt; 22. Rundhölzer z. Befesti­

gung der Segel; 24. arab.: Vater; 26. Stadt u. Fluss im Kanton Waadt; 27. Gebirge in Süd­
amerika; 29. Tier fiir das Sündopfer (3. Mose 4,24); 31. Schweiz. Baskenmütze;

32. Pöbel; 34. dt. Schriftsteller und ev. Geistlicher, Johann Kaspar, geb.15.11.1741 ; 35. fiz.

Artikel; 36. Hafenstadt an der Südspitze Arabiens; 38. Landesteil von Tansania; 39. fiühere

Maßeinheit f. Kraft; 41. Mitglied der Herrnhuter Brüdergemeine, Organist, Diäkon und
Dichter des Liedes: ,Ach mein Herr Jesus, wenn ich dich nicht hätte", Christian, Best.

6.11.1801 ; 42. universeller dt. Gelehrter, Gottfiied Wilhelm Frh. v., gest.  14.11.1  716;

SENKRECHT: 1. Prophetin, Frau Lappidots Qi.4,1­16); z. jüd. Taute; 3. Fluss in Kenia
mit Staudämmen; 4. flz.: Gold; 5. KI. Prophet; 6. Landgräfin v. Thüringen, gest.19.11.1231 ;

7. Abkz. f. Selbstbedienungsläden; 8. Hebr. Buchstabe; 9. Staat der USA; 10. norw. Christ

und Schriftsteller, Ole, gest. 22.11.1961; 13. Köiper; 17. bekannter Evangelist, Dr. Gerhard,

gest. 20.11.1981 ; 19. Nebenfl. der Donau; 20. elsäss. Refomator; Martin, geb.:  11.11.1491 ;
23. Schwiegervater des Esau (1.Mose 36,2); 25. Wämeperiode der Nacheiszeit; 28. fi.z.:
Strandsee, Lagune; 30. Konto (Abkz.); 31. dt. Botaniker, Erwin; 33. witzige Spielszene;
34. amerik. Physiker drin. Herkunft, Tsung Dao,1957 Nobelpreis, geb. 25.11.1926;
35. Anerkennung; 37. Abkz. f. Doktor; 39. griech. Buchstabe; 40. griech. Vorsilbe f. „zwei";

Lösungswort:



ANSCHRIFTEN / lMPRESSUM

Hilgershäuser Strasse 5, 34323 Malsfeld ­OT Dagobertshausen

Pfarrer Karl Georg Simon
Kirchstrasse 9, 34323 Malsfeld

Telefon:       0 56 61 /2174
Telefax:        0 56 61 / 7319 41

I    Mobi[e Gemeindekrankenpflege Ma]sfeld
Büro:                                                   Susanne Bruelheide qeamieitung)

Am Knick 2, 34323 Malsfeld
Spr6chzeiten:                                Donnerstag von l3:00 ­14:30 Uhr
Telefon:                                          0 56 61 /66 60

I   Zweckverband Gemeindekrankenstation FelsbeTg
Büro:                                                Zur Turnhalle 3 a, 34587 Felsberg­Gensungen
Sprechzeiten:                                Montag,  Dienstag,  Freitag von l2:30 ­13:30 Uhr
Te[efon:                                          0 56 62 / 93 00 93

c=      E±     c­

�      BaLhkverbindung der drei Kirchengemeinden

Kirchliches Rentamt Melsungen,  Evangelische Kreditgenossenschaft Kassel (EKK),

(BLZ 520 60410) Konto 2 900106
>       ALich spENDENKONTo ffir die~Sanierung / Renovieung der Kirchen in Elfershausen,  Dagobertshausen

und   Hilgershausen. Als Stichwort bitte den Or[ der Kjrche vermerken. Danke!

�    . Spendenkonto ­zugusten des Kjnderkrankenhauses park schönfeld,. Kassel

Pfarrer Holger Wieboldt, Stichwoft „Kinderkrebshilfe"
Sparkasse Schwa[m­Eder, Malsfeld (BLZ 520 521  54) Konto 3 057 403 028

Die KiRCHENZEiTUNG für Dagobensha'usen, Elfershausen und Hilgershausen wird herausgegeben
von den Kirchenvorständen der drei Kirchengemeinden.
Die KiRCHENZEiTUNG erscheint in der Regel zweimonatlich. Redaktionssch]uss:  10. Januar 2002
Redaktion:                Rainer Kühnemund und Holger wieboldt o/.i,S.d.P.)t

Hilgershäuser Straße 5, 34323 Dagoberishausen
Vervielfältigung:     Im Haus der Kirche, Kassel

Die Auflage beträgt 400 Exemplare, gedr.uckt auf 100 % F`ecyclingpapier.
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I   GEMEINDELEBEN ­VORSCHAU (FORTSETzuNG)

Ab 19.04.  TEN SING in conceit

12. + 13.04.  Das Kirchttum­Theater zeigt: „ Der 75. Geburtstag" ......

09.05.  Einladung zum Himmelfthrtgottesdienst nach Beiseförth ........

13.05.  Silbeme Hochzeit von Uschi und Klaus Bernhardt, Elfershausen

15.05.  Gemeindenachmittag in Elfershausen

25.05.  Hochzeit von Marion Weber und Frank Harbusch, Hilgershausen

�   GEMEINDELEBEN ­LANGFRISTIGE VORSCHAU

13.05.  Gemeindefthrt in das Planetarium Kassel

01.09.  25 Jahre Kirchspiel­Chor Dagobertshausen

08.06.­15.09.      DOcuhffiNTAxl inKassel

I   LETZTE GEDANKEN

Redäktionsteam ­ In eigener Sache

1   WIR GRATULIEREN ZUM GEBURTSTAG

�   HALLO  KINDER

114 PLUS ­DAS JUGENDFORUM

1   DIE RÄTSELECKE

�  ZUM SCHMUNZELN

�   ANSCHRIFTEN / IMPRESSUM

1  P. S.

Segen ffir eine Arbeitslose

�  ANLAGEN

Gottesdienst­/ Veranstaltungs­Plan ­ April / Mai 2002

Beilageblatt zum Pfmgstfest



Einen   „steilen"    Weg   müssen   wir   in
diesem Jahr gehen:  Pfarrer Wieboldt hat
die  Stelle gewechselt,  und das Kirchspiel
Dagobertshausen  ist unbesetzt.  Ich  selbst
bin  und  bleibe  Pfarrer  in  Malsfeld,  und
ich  kam  nui.  ganz  begrenzt   in   Hirem
Kirchspiel mitarbeiten. Zunächst ist das ja
keine  ganz  neue  Situation:  Als  Pfarrer
Kunau ging und als Pfarrer Gerlach nach
Landefeld wechselte, war ich jeweils `mit
der  „Versehung"  beauftragt,  wie  es  im

„Kirchen­Amtsdeutsch" heißt.
Viele von uns sind schon steile Wege

gegangen,  haben  einen  Berg  bestiegen,
und  wir  haben  die  Erfthnmg  gemacht:

gemeinsam  geht  es  leichter,  auch  wenn
keiner den mderen zieht oder schiebt. Es
macht einfach mehr  Spaß, man unterhält
sich,  zeigt  sich  gegenseitig  eine  Blume,

genießt gemeinsam den Ausblick .. o
So ist es gut, dass wir diesen Weg ge­

meinsam  gehen:  Da  sind  Kirchenvorste­
her und Kirchenvorsteherinnen, die enga­

gieft   mitarbeiten:    Die    Gemeindenach­
mittage gehen weiter, die Kirchenzeitung
erscheint, Gottesdienste finden statt, Men­
schen werden besucht.  Frau  Stoklasa aus
Morschen erteilt den Konfimmdenunter­
richt, Pfarrerin Ostheim aus Sipperhausen
springt bei einer Trauung ein, weil ich im
Urlaub bin.

Ich  könnte  leicht  noch  mehr  aufzäh­
1en.  Es  ist  einfach  schön  zu  sehen,  dass
viele Menschen fast selbstverständlich be­
reit sind, sich ffir die Gemeinde einzuset­
Zen.

So  gesehen  ist  eine  „Väkanz"  auch
eine   große   Chamce   fiir   die   Gemeinde,

eigene  Begabungen  zu  entdecken,  nicht
einfach    auf   den    Pfairer    zu    setzen,
selbstständig zu werden. Und es bleibt die
Hoffiiung,  dass  dies  nicht  verloren  geht,

wenn  im  Pfarrhaus  wieder  ein  Pfarrer
oder eine Pfarrerin eingezogen ist.

Natürlich  will  ich  auch  meinen  Teil
dazu beisteuem:  Ich werde  Gottesdienste
halten,  ich werde Taufen und Trauungen
übemehmen,  natürlich  auch  die  Beerdi­

gungen. Bei seltenen ,runden" Geburtsta­
gen  werde  ich  versuchen,  Sie  zu  besu­
chen.  Und  weim  Sie  mich  um  ein  Ge­
spräch bitten, nehme ich mir daftir selbst­
verständlich Zeit,

In den nächsten Monaten stehen aber
besonders    auch    Kirchenvorsteherimen
und KirchenvorsteheF als Ansprechpamer
zur Verffigung.

Jag und dann hoffen wir alle, dass zum
Ende des Jahres wieder Licht am Horizont
zu sehen ist und die Pfarrstelle neu besetzt
wird.

Wahrscheinlich,  wie  es  aussieht,  mit
einer  „3/4"  Stelle.  Aber  der Kjrchenvor­
stand ist, gemeinsam mit dem Dekan, be­
müht, diese Stelle aufzustocken, um eine
möglichst  langffistige  Besetzung  zu  ge­
währleisten.

Lassen sie uns diesen Weg gemeinsam

gehen,   in   dem   Vertrauen,   dass   Jesus
Christus mitgeht.

„Siehe, ich bin bei euch, alle
Tage, bEs an deF Welt Ende.``

Er hat es versprochen. Er wird es hal­
ten.

HKfi# fift

Karl Georg Simon




























































































































































































